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Zunächst thematisiert utz den (schwierigen) Übergang der Reichsstadt Z peripher gelegenen
württembergischen Oberamtsstadt sodann den Schritt dıe »kommunale Selbstverwaltung« dıe
nıcht 11UT Handlungsspielräume schuf sondern ebenso 1NECUC »Bürgerrechte un Bürgerpflichten«
mMIit sıch rachte Der wirtschaftlichen Entwicklung Handwerk Handel un! Landwirtschaft
und der eıt der beginnenden Industrialisierung wiırd viel Kaum gegeben Der Frage nach dem
Umfang lıberaler enk- un:! Verhaltensmuster wırd wieder nachgegangen, esonders
schaulıch thematisıert beım Kapiıtel über die alten un:! » Formen Organısıerter Geselligkeit«
Der Institutionalisıerung des weıtgehend zentral ge: Fürsorgewesens un!: der Begınn
frastruktureller Maßnahmen (Eisenbahnbau un Niederlegung der Stadtmauern) wıdmet der Au-
tOr ebentalls CISCILC Abschnitte

Für kirchengeschichtlich Interessıierte 1ST das Kapıtel über den Umgang MItL der VO  e} urttem-
berg als Strukturmerkmal abgelehnten kontessionellen Parıtät siıcherlich besonders instruktiv Die
Parıtät galt SEeIT 1648 für WCHNISC kontessionell uneinheitliche Stidte neben Ravensburg auch
Augsburg, Biberach un! Dinkelsbühl un! hatte alle kommunalen Entscheidungsinstitutionen
SECIT Jahrhunderten gepragt: Jle vergebenden städtischen Posten, beginnend MItL dem 'TLor-
wächter un:! der Hebamme, über die ate bıs ZU Bürgermeıster, wurden nach dieser Regel 3J ZUT
Hälfte MIi1tL Protestanten un! Katholiken besetzt bzw. alternierten. Ahnlich WI1Ie Biberach VeliI-

weıger‘ ten sıch die Ravensburger ate dem Ansınnen Württembergs, auf die parıtätische Besetzung
der kommunalen Stellen verzichten un! stattdessen 1Ur noch die berufliche Qualifikation als
Auswahlkriterium anzuerkennen Die »kontessionelle Scheidewand« würde durch die Abschaf-
fung der Parıtät keineswegs »CUNSCI1SSCIL« sondern vielmehr TSLT entstehen, iıhr Argument
Stuttgart akzeptierte zunächst W as die Ravensburger Wählerschaft mehreren kommunalen
Wahlen entschieden hatte

War die Parıtät ersten Viertel des VO  3 kontessioneller Irenık und aufgeklärten Denkmustern
gepragten Jahrhunderts noch C111 wirkungsvolles Instrument konftessionellen Frieden
garantıeren SIC dem Eindruck des erstarkenden ultramontanen Katholizismus
Dieser dominıerte Ravensburg spatestens seIt 1844 den aufgeklärten Katholizısmus Damals
wurde Franz VO:  . Zwerger der ewährte aufgeklärte Ravensburger Stadtschultheifß C1MN Katholik

Aaus kontessionellen Gründen nıcht mehr den Landtag gewählt Alfred utz benennt dıe Kon-
tliktthemen der damaligen e1ıt das »Kölner Ereign1s« un! die » Motjion« VO Bischof Keller, das
Volksschulgesetz (1836) un:! die Mischehenfrage (1837) Leider fragt nıcht nach den AÄAuswir-
kungen dieser Konflikte Ravensburg Nıcht 1Ur Kapitel Parıtät INan daher
aAnNnsonNnstien tundierter archivalıscher Forschung die Einbeziehung VO Quellen Aaus den kırchlıi-
chen Archıven DAR LKA) Manche Fragen nach der Realisierung (oder Umgehung) staatlı-
cher Verordnungen den (Hınter )Gründen tür Beharrung oder Autbruch der Deutungselıten und
der breiten Bevölkerungsschichten hätten noch differenzierter beantwortet werden können Da
zudem zwischen Entstehung, Einreichung un! Drucklegung der 1ssertatıon 10 lange Zeıtspan-

lag, konnten CUCLE Forschungen nıcht 1ntegrlert werden
Dıiese Einwände geraten jedoch den Hintergrund betrachtet INa die gesamte Arbeıt Altred

utz legt mMi1t SCHMNCI, mMit dem Promotionspreıis der geschichtswissenschaftlichen Fakultät aUSSC-
zeichneten Dıssertation 1Ne grundlegende Arbeıt für die elitere Erforschung des bürgerlichen
Zeıtalters VOL S1e 1ST C111 wichtiger Baustein der Stadtgeschichtsschreibung eutsch-
sprachigen Raum Fuür die Bürgerschaft Ravensburgs 1ST SIC C111 wesentlicher Schritt ZuUur Aufarbei-
tung der lang geschmähten Geschichte nach dem »Ende der alten Reichsstadtzeit«
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Vorliegender Band 1ST die Neuausgabe schon lange vergriffenen Werkes VO Pater Gerhard
Ruft MIt dem Tıtel »Franzıskus un! Bonaventura Die heilsgeschichtliche Deutung der Fresken
Langhaus der Oberkirche VO Assıs1« Assısı Schon VOT Jahren stand dabei die Frage
nach den theologischen Bezuügen der Oberkirchenausmalung Zentrum des Interesses un!
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de miıt Verweiıs auf die Texte der Franziskusbiographie Bonaventuras beantwortet. In der Neuaus-
gabe 1St dıe Ausmalung VO: Chor- un! Querhaus der Oberkirche in die Betrachtung miıteinbezo-
SCH und unterstreicht einmal mehr die These des Franzıskaners, dass sıch be] ihrer Ausmalung

eın geschlossenes Bildprogramm handele, »theologisch AaUus einem (3uss«.
In der Tat gelıngt Pater Ruf wıederum 1ne Vielzahl VO:  - Bezugen uch für die bislang aUSgC-

sparten Fresken der Chorpartie der Oberkirche herzustellen un! S1e 1n das Gesamtprogramm der
Oberkirchenausmalung integrieren. Seiner Interpretation zufolge verläuft die bildliche Argu-
mentatıon VO Marienleben in der Apsıs, in der Marıa als die Ersterlöste erscheınt, über das
Nordquerhaus ZU Langhaus, 1in dem das Franzıskusleben 1n die Gegenüberstellung VO  - Altem
und Neuem Testament heilsgeschichtlich eingebunden 1St. Das Programm endet 1m Südquerarm,

1n der Darstellung der Endzeitvisionen des Johannes kulminiert, insbesondere 1m Bild der
Anbetung des Lamms. Eın in seınen Augen »pastorales Programm«, dass das gesamte christliche
UnLhınversum ausschreıtet. Immer wiıeder verblüfft, Ww1e der Geıistliche uch ormale Bezuge 1n den
Wandbildern aufzeigt, die gleichsam eın Verweıissystem auteinander bezogener oder beziehbarer
theologischer Inhalte herstellen. Diese VO:  — Wand Wand gehenden Verweıse, die uch 1n diago-
nalen oder vertikalen Bıldbezügen Gestalt annehmen, enthüllen die Tietendimension des Pro-
STaInlILLS, das mehr 1st als iıne blofße Nacherzählung VO  - Geschichten. Fıne der eindrucksvollsten
Verbindungen geht VO Fresko der »Lossagung VO: Vater« AaUs, dem üuntten Bild der Franzıs-
kuslegende der Nordwand. Es zeıgt den Protagonisten halbnackt mıt erhobenen Händen
der and (Cottes und dem Deckenbild des Johannes des Täufers stehend un! zugleich 1n Blick-
kontakt ZU alttestamentlichen Biıld des Isaakopfers 1n der mıiıttleren Reihe der Wand In diesem
visuellen Kontext wırd die Pose unmıittelbar einem »Schaut her, das 1st meın geliebter und 5C-
Lreuer Sohn«, kurz gESaRT: ZU Tautbild und Biıld des Gehorsams. Dreht der Betrachter sıch und
blickt auf die gegenüberliegende Wand, erkennt 1n der dort dargestellten Heiligsprechung
gleichsam die konsequente Folge der VO'  } ıhm eben wahrgenommenen Szenerıie.

Auf rund dieser » Vernetzungen« erklärt sıch manche Inversion der Bilderzählung gegenüber
der Erzählfolge des Bonaventura, da jene eben nıcht blofße Ilustration TOMMEer Geschichten
für den Analphabeten 1St. In der Oberkirche VO San Francesco 1sSt hohe theologische Schulung
Werke, die sıch 1m dreidimensionalen Raum ausbreıtet, weshalb S1e 1Ur miıt hoch entwickelten
malerischen Miıtteln durch die besten Maler der eıt umzusetizen Warl. Insotern 1sSt die 1mM Buch
immer wieder anklıngende Kritik der kunsthistorischen Analyse nıcht der Motivkunde
tehl Platz, da Stiluntersuchungen und Zuschreibungen entscheidende Brücken diesem theo-
logischen Kontext schlagen. Allerdings auch ZU historischen Kontext, der dem vorliegenden
and leider weitgehend tehlt

In der Enge des »theologischen Blicks« hegt die Kehrseıte der verdienstvollen Arbeıt. Die Bau-
und Auftraggebergeschichte wiırd 1Ur Rande berührt, obwohl S1e 1n einem NSCH Zusammen-
hang mıiıt der Ausmalung un! Ausstattung der Kırche sehen 1st un:! diese wesentlich pragt.
erweılse autf CTE Forschungen 1n diese Rıchtung leiben unverständlicherweise völlıg 4US

(Wolfgang Schenkluhn, Ecclesia Specialıs. Dıie Vısıon Papst Gregors VO  - eiıner Erneuerung der
Kıirche, Darmstadt 1991; nsb So wiırd wen1g deutlıch, dass sıch über das heilsge-
schichtliche Programm uch dıe kirchenpolitische Sıtuation der eıt 1in der außergewöhnlichen
Ausmalung VO San Francesco spiegelt. Dadurch yewıinnt die vorgestellte pastorale Ebene kaum
kulturgeschichtliche Relevanz, obgleich die Grabeskirche des Franziskus Recht als
»Hauskiırche des Papstes« apostrophıert wird. So sollte eın Anlıegen küniftiger Forschung se1n,
dıe relevanten Beobachtungen Pater utfs stärker 1n den Kontext der kunst- un! geschichtswissen-
schaftlichen Betrachtung der Kırche San Francesco 1n Assısı einzubinden. Wolfgang Schenkluhn
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Anhand VO  e} Wwel südfranzösischen Zisterzienserinnenkirchen versucht der Vertasser 1n seıner
2001 ANSCHOININCHECIL, 1U TSL gedruckten Dissertation, grundlegende Gestaltungsprinzıipien der


